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im SBinter, ferner baä Sluäröudjern im ooüftänbig
gefdjloffenen Räume mit ©tjlorgaä (1 Sbeil ©Ijlor«
fall roirb mit 1 Sljeil ©aljfäure ober mit 2 Stjei*
len rotjer englifajer ©djroefelfäure auf einem flaajen
glafirten irbenen Seüer übergoffen), ober burdj
6ftünbige Räudjerungen mit bem roirffameren
Sajroefel burdj Serbrennen oon SdjroefelftücTen
auä Stangenfdjroefel ober Sdjroefelfäben, bie man
ebenfaüä auf ein glafirteä, fladjeä Söpfergefdjirr
legt, lefetereä ift einfaajer in ber Sluäfüljrung unb

gefatjrlofer; ferner baä ©eäinfijiren mittelft trocfe«

ner --pifee*) roie oortjtn angegeben. Seinene Saajen
ertjalte man, nadjbem man biefelben in fajarfer
Seifenfteberlauge eingeroeidjt, metjrere Stunben im
Äodjen, ober nod) beffer, man befprenge fte fofort
mit 5% Äarbolroaffer unb laffe fie bann metjrere
Stunben fodjen, roorauf fie in Ijeifeem SBaffer ge«

roafcben unb roiebertjolt gefpült roerben. ©ine län«

gere Serüjjrttng ber SBäfdjeftücfe mit anerfannt
roirffamen antifepttfdjen glüffigfeiten ift burdjauä
nottjtoenbig. Um bei ©pibemien baä roeitere Um«

fidjgreifen ber Äranfljeiten ju oertjüten, mufe bie

Äranfenroäfaje oon benjenigen Sßerfonen gereinigt
roerben, bie mit bem Äranfen in Serütjrung ge*
fommen finb."

$te Stntoenbung ber (Sleftrtjität für mtlitänfaje
grocife. ©ine überfiajtlidje ^ufammenfteüung
ber roidjtigften für Äriegäjroecfe angeroenbeten

eleftrifdjen Slpparate oon Dr. griebridj SBädjter.

Wit 71 Slbbilbutigen. Serlag oon Sl. §art«
leben in SBien, Seft unb Seipjig. tyxtiä 4 gr.

©iefe Slbljanblung bilbet ben 15. Sanb ber oon

genannter Serlagäbuajljanblung b/rauägegebenen
©leftro*teajnifdjen Stbliottjef unb bält in ibrer
Sluäfütjrung ooüftänbig, roaä im Sitel angebeutet
roorben ift. ©er Sreiä oon 4 granfen ift in Sin»

betraajt ber jatjlreidjen, beutlidjen, meift perfpef«

tioifdj gehaltenen Slbbilbungen ber roejentlidjften
Slpparate ein biütger ju nennen.

SBie ber Serfaffer in feinem Sorroort fagt,
rourbe bei Stbfaffung biefeä Sanbeä bauptfädjlidj
oon ber Sorauäfefeung auägegangen, bafe berfelbe

feine Sefer jum gröfeten Stjeil in militärifajen
Äreifen finben roerbe, unb rourbe baber bei Se»

fpredjung ber oerfdjiebenen Slpparate baä .§aupt<

geroidjt auf bie praftifaj«militärifd)e Serroenbung
gelegt. SBir jroeifeln aud) nidjt baran, bafe ber

Serfaffer feinen «Broecf ooüftänbig erreiajen roirb,
benn bie ganje Setjanblung beä Stoffeä ift fetjr
jroecfmäfeig unb überftajtltd) georbnet unb flar
unb auaj bem Riajttedjnifer oerftänblidj bebanbelt.
©afe bie Slrbeit alä Sljeil eineä gröfeeren SBerfeä

in einigermafeen beengte ©renjen oerroiefen roar,
ift begreiftidj unb mödjten roir in Serücffidjtigung,
bafe ber Stoff nidjt für ©leftrotedjnifer, fonbern

*) SRadj Spball finbet ba« SHbfferben tet «Bafteiien ftatt bei

einer Xempetatur, weldje ten ©letepunft nodj nfdjt erreidjt tjat,
tfe nodj nfdjt entwfdelten Äefme bagegen wetten nadj Äatl »on

£f}an bef efnei .Temperatur »on + 37° C. nfdjt getöttet, fte

entwfdefn fidj weitet, man fann tat jebodj »errjfnbetn, wenn man
gleidjjeitig Äatbotfäuittämpfe anwentet.

eben für ben Ridjttedjnifer georbnet ift, bieä alä

©mpfeblung anführen. Sm SBefentlidjen folgt ber

Serfaffer bem in gutem Älange fietjenben SBerfe

über „Äriegätelegraptjie" oon R. o. gifajer»Sreuen«
felb, foroie bem Sßerfe beä «perrn ©auptmannä beä

©enieftabeä iptjilipp ftefe, betitelt: »©ie Ratur»
toiffenfajaften im ©ienfte beä Äriegeä."

Sn 4 -ftauptabjdjnitten roerben betjanbelt:
1. ©ie militärifaje gelbtelegrapbie,
2. bie eleftrifdjen ^ünbapparate,
3. bie eleftrifdje ©bromograptjie unb
4. bie eleftrifdje Seleudjtung.
SBir fönnen baä oorliegenbe Sud) aüen ftreb«

famen Offijieren unb namentlidj unferen ©enie»

offijieren alä gute Orienttrungäleftüre empfeblen;
fie roerben barin roeber eine trocfene gadjanleitung
nodj ein Reglement finben, audj nidjt fpejieü bie

bei unä in biefer Ridjtung geltenben ©inridjtungen,
roobl aber roerben fie burdj baä Sefen einen ©in»
blicf in baä gefammte, für bie neuere Äriegfüljrung
fo tjodjroidjtige ©ebiet ber ©lettrotedjnit ertjalten.

Bl.

% « 8 l a n b.

SSetttfdjtanb. (©fe altmälfge ©Infübrung be«

SDcagajtngeweljte«) fff fn ©eutfdjlanb tefinftl» befdjloffen.

Defterreiaj. (f^eimann gtlebtidj ». SBtanben«

ii e i n,) f. f. geltjeugmelfier, Äommanteur te« fatf. öfterr.

SeopoltsDtten« mtt tet Ätftg«tefotatfon be« SRitteiftcuje«, SRittet

be« lalf. öftetr. Dtten« bet ©Ifctnen Ätone 2. Älaffe mit bet

Ätieg«befotation, «Befifcci be« SKttftäuSBetbienflfteuje« mft ter

Ädeg«tefotat(on, bc« Dfffifet«©(enftjetdjen« 2. Älaffe, bei f. f.
Ärfeg«meba(tte, Äommanteut be« päpftlidjen ®t. ®tegot«Dtbcn«
unb SRtttei te« tuffifdjen ©anft 2tnnen«Dtten« mit ten ©djwet»

tetn, fff am 20. t. W. fn feinet Sßatetffatt ©testen (m 76.
8eben«iabte geftotben unb am 22. feinem SBunfdje gemäfj In

®ottja butdj geuet beffattet wotben. ©eboren am 27. Slpiil
1808, ttat et nadj efnet jwefjäfjtfgen ©fenffjeft tm fönigt. fädj«

Pfdjen Äatetten«Äorp« am 3. ©ejembet 1825 al« SReglment««

Äabet fn ba« 3nfanteife«SRegfment $etjog »on SBclllngton SRt.

42 unb abfoloftte ten jtoeffäbtlgen matfjematffdjen Äut« fm 1.

ättllIerle«SReg(ment. Sunt gäljnrfdj fm 3nfanterle«SRegfment

gütff '¦8ent^efm«©telnfuttfj SRr. 9 ernannt, asandtte er im SRe«

gimente bf« jum Dbetlleutenant, roürte in biefer ©tjatge jum
3nfantetfe=SRegfment SBaton ©eppett SRi. 43 ttan«fetftt unt
tann fm SRcgfmente jum Hauptmann ernannt. SKIt tem SRe«

gimente madjte et fn tet SBtfgabe ®W. SBaton SRatfc unt ®W.
SBaton «Kautet im gelbjuge 1848 bfe ©djladjt »on ©t. Sucia,

ben SJlngtfff auf bfe »erfdjanjten föuttatone«8fnfen, ta« ©efedjt
bef ©olto unb tfe ©djladjt bef ©uffojja mft; bem 10. 3äget«

«Bataillon jugettjeltt, fodjt et unter bem ©rafen ©ttaffolto bei

ßtemona, S8afta«co unt SWallanb. ©urdj feine Seiffungen bei

©temona unb SWallanb eiwarb n fidj ten Dtten tet ©tfetnen
Ätone 3. Älaffe mit tet Ädeg«beforatfon. SDitt 1. SRosember

1848 wutbe et tem ©eneralftabe be« SBanu« gSKS. ©raf 3ct«
lade jugetfjcflt, in weldjer ©tedung et bef Setentj mttfämpfte;
al« ©i»(fion««®enetatffab««Dffijfet te« gSKS. SBaton ©djufjfg
fämpfte et fotann (n ben ©efedjten bef Sofaij, S8tan(c«fo unb

in bet ©djladjt »on Äapolna; al« ®eneralftab««Dffijfer te«

gSWS. granj gütffen ju Sfedjtenffefn fm ©ajlfd'fdjen Äotp«
madjte er bfe ©efedjte »on «ßotofjto unb ®ötötlö, tie Äanonate

SRalo«, tle ©innabme »on SRaab unt tie ©djladjt bet Äomorn

mit; tn btefet ©teüung etwatb et fidj ba« !Wilität«SÖetbfcnff«

freuj mit ber Ätieg«oefotation. SBef SRaab watf et fidj, attet

Älcitung«fiüde entfetfgt unt nut ten ©äbet jwifdjen ten Bäbnen

an ber ©pf|>e einet ©djaar gtelroitffgen In ten teffSenben gtufj,
tutdjfdjwamm benfelben unb eroberte efne am jenfettigen Ufet
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im Winter, ferner das Ausräuchern im vollständig
geschlossenen Raume mit Chlorgas (1 Theil Chlor»
kalk mird mit 1 Theil Salzsäure oder mit 2 Theilen

roher englischer Schwefelsäure auf einem flachen

glastrten irdenen Teller Übergossen), oder durch

tzstnndige Räucherungen mit dem wirksameren
Schwefel durch Verbrennen von SchwefelstüSen
aus Stangenschwefel oder Schwefelfäden, die man
ebenfalls auf ein glastrtes, flaches Tövfergefchirr
legt, letzteres ist einfacher in der Ausführung und

gefahrloser; ferner das Desinfiziren mittelst trocke-

ner Hitze*) wie vorhin angegeben. Leinene Sachen

erhalte man, nachdem man dieselben in scharfer

Seifensiederlauge eingeweicht, mehrere Stunden im
Kochen, oder noch besser, man besprenge ste sofort
mit 5 °/g Karbolmasfer und lasse ste dann mehrere
Stunden kochen, worauf sie in heißem Wasfer
gewaschen und wiederholt gespült werden. Eine
längere Berührung der Wäschestücke mit anerkannt
wirksamen antiseptischen Flüssigkeiten ist durchaus

nothwendig. Um bei Epidemien das weitere Um»

sichgreifen der Krankheiten zu verhüten, mutz die

Krankenmäsche von denjenigen Personen gereinigt
werden, die mit dem Kranken in Berührung
gekommen sind."

Die Anwendung der Elektrizität für militärische
Zwecke. Eine übersichtliche Zusammenstellung
der wichtigsten für Kriegszwecke angewendeten
elektrischen Apparate von Dr. Friedrich Wächter.

Mit 71 Abbildungen. Verlag von A. Hart»
leben in Wien, Pest und Leipzig. Preis 4 Fr.

Diese Abhandlung bildet den 15. Band der von
genannter Verlagsbuchhandlung herausgegebenen

Elektro-technischen Bibliothek und hält in ihrer
Ausführung vollständig, was im Titel angedeutet
worden ist. Der Preis von 4 Franken ist in
Anbetracht der zahlreichen, deutlichen, meist perspektivisch

gehaltenen Abbildungen der wesentlichsten

Apparate ein billiger zu nennen.
Wie der Verfasser in seinem Vorwort sagt,

wurde bei Abfassung dieses Bandes hauptsächlich

von der Voraussetzung ausgegangen, daß derselbe

seine Leser zum größten Theil in militärischen
Kreisen finden werde, und wurde daher bei

Besprechung der verschiedenen Apparate das Haupt'
gewicht auf die praktisch-militärische Verwendung
gelegt. Wir zweifeln auch nicht daran, daß der

Verfasser seinen Zweck vollständig erreichen wird,
denn die ganze Behandlung des Stoffes ist sehr

zweckmäßig und übersichtlich geordnet und klar
und auch dem Nichttechniker verständlich behandelt.
Daß die Arbeit als Theil eines größeren Werkes
in einigermaßen beengte Grenzen verwiesen war,
ist begreiflich und möchten wir in Berücksichtigung,
daß der Stoff nicht für Elektrotechniker, sondern

*) Nach Tyndall findet da« Absterben der Batterien statt bet

etner Temperatur, welche den Siedepunkt noch ntcht erreicht hat,
die noch nicht entwickelten Keime dagegen werden nach Karl von

Than bei einer Temperatur »on >>> 37° O. ntcht getödtet, sie

entwickeln sich weiter, man kann das jedoch verhindern, wenn man
gleichzeitig Karbolsäuredämpse anwendet.

eben für den Nichttechniker geordnet ist, dies als
Empfehlung anführen. Im Wesentlichen folgt der

Verfasfer dem in gutem Klange stehenden Werke
über „Kriegstelegraphie" von R. v. Fischer-Treuenfeld,

sowie dem Werke des Herrn Hauptmanns des

Geniestabes Philipp Heß, betitelt: .Die
Naturwissenschaften im Dienste des Krieges."

In 4 Hauptabschnitten merden behandelt:
1. Die militärische Feldtelegraphie,
2. die elektrischen Zündapparate,
3. die elektrische Chromographie und
4. die elektrische Beleuchtung.
Wir können das vorliegende Buch allen

strebsamen Offizieren und namentlich nnseren
Genieoffizieren als gute Orientirungslektüre empfehlen;
sie werden darin weder eine trockene Fachanleitung
noch ein Reglement finden, auch nicht speziell die

bei uns in dieser Richtung geltenden Einrichtungen,
wohl aber werden sie durch das Lesen einen Einblick

in das gesammte, für die neuere Kriegführung
so hochwichtige Gebiet der Elektrotechnik erhalten.

^ LI.

Ausland.
Deutschland. (Die allmälige Einführung de«

Magazingewehre«) ist in Deutschland definitiv beschlossen.

Oesterreich. l-j-Hermann Friedrich ». Brandenste
t n, k. k. Feldzeugmeister, Kommandeur des kais. österr.

Leopold-Orden« mit der Krteg«dekoration de« Ritterkreuze«, Ritter
de« kats. österr. Orden« der Eisernen Krone 2. Klasse mit der

Kriegsdekoration, Besitzer de« Militär-Verdiengkreuze« mtt der

Kriegsdekoration, des OffizterSDienftzetchen« 2. Klasse, der k. k.

Krieg«medatllc, Kommandeur des päpstlichen St. Gregor>OrdenS

und Ritter des russischen Sankt Annen-Oidens mit den Schwer»

tern, ist am 20. d. M. in seiner Vaterstadt Dresden tm 76.

Lebensjahre gestorben und am 22, seinem Wunsche gemäß tn

Gotha durch Feuer bestattet worden. Geboren am 27. April
1803, trat er nach einer zweijährigen Dienstzeit tm königl. säch>

fischen Kadetten-Korps am 3. Dezember 182S als Regiment«»

Kadet tn da« Infanterie-Regiment Herzog von Wellington Nr.
42 und absolvirte de» zweijährigen mathematischen Kur« im 1.

Artillerie-Regiment. Zum Fähnrich im Infanterie-Regiment
Fürst Benthetm'Stelnfurth Nr. 9 ernannt, avancirte er im Re»

gimente bis zum Oberlieutenant, wurde tn dieser Charge zum

Infanterie-Regiment Baron Geppert Nr. 43 tranSserIrt und

dann im Regimente zum Hauptmann ernannt. Mit dem Re»

gimente machte er in der Brigade GM. Baron Rath und GM.
Baron Maurer im Feldzuge 1348 die Schlacht »on St. Lucia,

den Angriff auf die »erschanzten Curtatone-Linien, da« Gefecht

bei Gotto und dte Schlacht bet Custozza mit; dem 10. Zäger-

Bataillon zugetheilt, focht er unter dem Grafen Strassoldo bei

Cremona, Basiaêco und Mailand. Durch seine Leistungen bei

Cremona und Mailand erwarb er sich den Orden der Eisernen

Kione 3. Klasse mlt der KiiegSdekorativn. Mit 1. November

1848 wurde er dem Generalftabe de« Ban»« FML. Graf Iel»
lacic zugetheilt, in welcher Stellung er bei Teteny mitkämpfte;
al« Divisionê-Generalstabê-Offfzier de« FML. Baron Schulzig
kämpfte er sodann tn den Gefechten bet Tokay, BrantcSko und

in der Schlacht »on Kapolna; al« GeneralstabS-Ofsizter de«

FML. Franz Fürsten zu Liechtenstein im Schlick'schen KorpS

machte er die Gefechte »on Poroßlo und GSdöllö, die Kanonade

Rako«, die Einnahme von Raab und die Schlacht bet Komorn

mit; tn dteser Stellung erwarb er sich da« Mtlitär-Verdienst-
kreuz mit der KriegScekoration. Bei Raab warf er sich, aller

Kleidungsstücke entledigt und nur den Säbel zwischen den Zähnen

an der Spitze einer Schaar Freiwilligen tn den reißenden Fluß,
durchschwamm denselben und eroberte eine am jenscittgen Ufer
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aufgeftellte fetnttidje SSattede, weldje ta« SBotttingen tet Slrmee

burdj tle tängfte Seit geentert batte; bamaf« wutbe ibm bte

geroif, feltene ©fj« ju Stjeil, feinem Ärleg«bettn, bem Äalfet
gtanj 3ofef, weldjet bfe ©djladjt mitgemadjt batte, bfe militari«
fdjen $onneur« an bei ©pffce feiner Rreitoittigen fn ©rmang«

tung bei abgelegten Äleftungäfffide fm atamftffdjen ©offüme ju
ermeffen.

©en geltjug 1859 madjte et af« ®cneral«!Wajor unb ©i»l»
ftonät im 7. «Äotp« mit unt fämpftc mit äu«jefd;nung In tet
©djladjt bei ©olfetino, wofelbff er fid) ta« SRlltetfreuj te« öfterr.
Seopolt»Drten« mft tet Ätfeg«tcfoiatfon etwatb; fein SRame

wutte untet ben beften genannt, et wat tamal« im SWunbe bet

gefammten SStmec.

3m 3ab« 1866 übetnatjm er am 16. 3unl ta« Äommanbo
einet SBtigate fm IV. 3lrmee«Äotp» (gSWS. ®raf geffettc«) »om
®SW. Äopal, weldje er tn tem ®efed)te bet @d)i»elnfd)ätl unt
(n ber ©ajlaajt bei Äönfggtäj) füljrte; (n tiefet lederen ©ajlaajt
würbe et fn fcem «Momente fdjwet »etwuntet, at« er ffdj an tie
©pifce tc« 2. unt 3. «Bataillon« 9fr. 26 unt tc« 3. -Bataillon«
SRr. 12 geffellt tjätte, um tiefe au« tem ©»lep«SBatte geworfenen

Sruppen ju efnem etnenetten ©türme »orjufübren. gür fefne

SBetbfersfte fn tiefem gcltjugc ettjicft et ben Dtten ber ©(fernen

Ätone 2. Älaffe mit bet Ätteg«tefoiatlon, SWtt tem SRange

»om 11. SWärj 1867 a»ancftte ei jum geltmarfdjatM.teutenant.
©»be 1871 würbe et junt Äommanbanten tet XIX. 3nfan«

terfe«Sruppen«©föifton (n Sßilfen, mit 1. SRooembet 1873 jum
©fsifton«: unt 3Rtlltät»Rommanbaaten tn Stnj ernannt. Su«

folge saiteiljödjffet ©ntfdjlfefiung »om 12. ©ejembet 1873 wutbe

ibm anläfjtfdj feinet 501ätjrfgen ©lenffjeft (mit «^fojttreöjnung
tet Ärfeg«jafjte) ba« Äommanteur«Äreuj be« 8eopolt«0rten«
mft bet Ärfcg«teforatfon be« SRittetfteuje« unt anläffig feinet
©nte gtbruat 1876 auf fein Stnfudjen erfolgten Uebernabme In

ten SRubeftanb tle geltjeugmeiffefSfjarge ad honores »erliefen.
©r lebte bann in ©re«oen unb unternabm tieft feine« tjo^en

SJlltet« nodj aUjätjittdj weite Steffen nadj ©djwcben, SRorwegen

granfreidj, Suni« u. f. w.
SWtt tem gSSW. ». SBrantenftein iff tolcber etn Seuge au«

jener gtortefdjcn Beft eerfdjfeben, fn weldjet tfe Saaten tet
«Atmet SRabcfcft*« ganj ©uropa mft SBewunterung ctfüflt fjaben;

bet fdjöne öffetteiqjifdje ©oltatengetft, weldjet mafjootl fm ®lüdc
unb unbeugfam im Unglüde fff, fjat in ifjm gelebt nnb itjn jum
edjten Deftettefdjei gemadjt, beffen SBürgettedjt er, ter 9lu«lättter,
mit feinem #eijblute etfauft fjat. ©r wat fiet« ta« leudjtente

SBptbllb eine« tapferen, pfficfjtgetieuen nnb unermüblidjen ©olbaten.
(Oeffert.«ung. SBefjrjtg.)

Defterreiaj. (!Wilttär«wtffenfdjaftlfdjet unt Äa«
ftno'SBctcln.) SJtm 15. gebtuat biefe« Saljte« Ijielt «£etr
Sßiftor ©ilbtter einen äufjetff anfptedjenben Sßotttag übet SBettb

unb aBetwentbatfelt bet Suftfdjlfffabtt für mllltätifdjc Swecte.

3n tet ©Inleitung befptadj bet auf bem gelte tet ptaftffdjen
Suftfdjffffabrt al« gadjmann anjufeljenbe SBotttagenbe ben tedj«

tiffdjen Sb^lt, nämlidj tie gotm bc« SBallon«, beffen ©tjeugung«»
materiale unb «Beffanbtljelle, ba« (ff Söenttt, SReft, SRfng unb

®onbel; b'«an fdjfofj ftdj bfe ©djfltetung be« ÜUuffiiege«, bet

gafjrt felbff unt be« ganten«, weldje SWomente $etr ©flberet

tnrdj mcbifadje ttafflfdje ©teignfffe bef feinen SReifcn flluffrfrte.
3n weitetet golge fam tle gtage tei Senfbatfelt te« «Ballone

jut ©ptadje, »obet #ert ©fiberer bie Söfung tiefe« Problem«
nadj feinen ©rfabrungen al« Sßraftffer termalen für unlö«bai
etttärte, nadjbem tfe SfSioponenten jumrtft nidjt mit ten ttjatfädj«

tidjin SBetbältnlffen ter Stmofpbäte tedjnen. 3n SBitflfdjfeit
überlaffen audj bfe tn granfrefdj unb ©nglanb beffefcenben 8nft«

fdjlffer«änffalten ba« gorfdjen nadj lenfbaren -BaDon« ben SBdoa»

ten unb »«legen fidj nut auf tfe 3lu«bfttung bc« fielen obet ge«

feffelten SBallon«. ©en ©djlufi te« SBottiage« bflbete bfe ©ar«

legung jene« SBotgange«, wie nadj Slnfiajt te« SRetnct« eine

eoentuetle Öuatüftung »on geftungen »ot ffdj geben follte, um

ntdjt bet «äuffpeldjeiung »on «Ballon« tm gtieben beim SBebatfe

fm Ätiege wettfjlofe« SWafetfat ju finben. ©« proponitt ijieju
lebiglfd) tie «Bettbeilung »on ©djnftten ber SBattonform an tie
mit SBaHon« au«jurüftenten feften fJJläfte, nadj weldjen im SWe«

billfttung«faHe geeignete, fdjon im gtieben »otgebifbete SBerfleute

ge fenbet toetten muffen, um tle SBallon« In tütjeffet Seit In

fucccffi»er 2lufeinantetfolge fettfgffctten ju tonnen, ©em SBot«

ttagenten, tet ftei unt mit »fet £umot fptadj, wutbe »on ben

jabtreidjen Subötetn lauter -Beifall ju Sbefl. (Oefterr. SB.»S.)

granfreidj. (SWttitatbübget) für 1884 für 1883

gl.
1. ®ebalt te« Äi(eg«m(nfffer« unt

te« SJJetfonal« bet 9limee«Sen«

ttaloetwaltung 3,938,000
2. SWatetial bei 3enttal»ect»attung 341.0C0

3. ©tudloffen 650,000 1

4. Ädcg«tepot 315,000 /
5. SRf»etletnent«farte »on granfrefdj
6. ©eneralftab 23,656,280

7. SWltitätfdjulen (SPerfenal) 7,496,000

8. SRtcfjt im ©tat ter Stuppen be«

finbltoje« SPetfonat

9. ©olb bet Stuppen

10. ©enbattmile, mobile« SBatatl«

ton, 8eglon b'ülftfque
11. ©djuftmannfdjaft (garderöp.)
12. 8eben«mittet 90,204,140
13. -ßeljung unb SBetetidjtung 3.868,600

14. gourage 74,440,050

gr.

2,663,000
813,000

1,176,000

23,595,000

12,970,000
178,024,600

36,121,400 t
5,009,530 /

19,243,000

177,700,000

11,292,590

40,173,000

96,003,003
4,173,000

74,981,000
12,150,000

(serv. de

10.612,330
38,039,900

6,688,620
3,236,610

729,390 t
395,690 /
786,000 \
182,600 /

10,652,000
37,598,000
6,631,000

3,159,000

1,465,000

980,000

17,165,000

60,000 I

1,754,000
20,627,570

15. 5Wltltärlajatet$e
16. SWarfajunfoffen

marebe)
17. SBefleltung unt geltau«rüffnng
18. SWllftätbetten

19. Sran«pott be« totten SWatedaf«

20. SRefcutfrung«wefen

21. SRefetöe unb Settitotiatatmee

22. SWIlitätinfftj
23. SWltltät«@ttafanftalten

24. SRemontewefen 12,994,000

25. Säblung (recensement) bet fm

Sanbe »otfjanbenen Sßfetbe nnt
SWaulefel

26. ®efd)fitfadjen
27. Slrtittetle unt Srain (SWatetial)

28. SJjuloet« unt ©atpetetfabriten

(SJJetfonat) 1,040,000

29. SfSuloei« unb ©alpetetfabtifen

(SWaterlal) 5,478,850

30. ©tabliffement« unb SWatetial

be« ®cnfe« 16,880,060

31. SWatetial tet SWtlftätfdjulen 4,531,700

32. 3n»alltenroefen (SfSetfonal) 74,000 ^
33. 3n»allbenwefen (SWatetfal). 555,620 /
34. 3naftf»ftät«foft 1,055,000

35. Untetffüftungen 3,523,000

36. ©ebefmc 3lu«gaben 550,000

37. Sunififdie« ©rpcbltfon«forp« 12,702,000

38. ©le gcmffdjten Äompagnien tn

Suni« 4,474,000
SRefapftulatfon:

SBom ÄtiegSmtniftetium uifpiünglldj gefottette

Ärebfte 605,307,000

Sltjfeftungen buidj bte SBubgetfommtffton in S8er»

einbatung mit tem ÄriegJminiffftium 8,231,450

SBon tei ©eputtitenfamtnet fdjltefit(d) bewilligte

Ätettte 597,075,550
(SW.=SBbl.)

granfreidj. Saut ftfeg«minlffetfeHen ©tlaffc« »om 30. 3an.
b. 3. wetten ju tem tm £etbff ju etöffnenben fiutfu« bet

Eeole militaire speciale ju Saint-Oyr 400 ©djüler jugelaffen

werben; »on tiefen follen bei ujiem Säusttltte tm 3atjte 1886

40 ter SWartnc«3nfattterie überwlefen wetten, Snteteffant iff e«,

au« ten bei bet äufnafjmeptüfung jut Stnwentung fommenben

SBotfdjtfften ju etfefjen, «in wie gtofer SBerlff in gtanfretd) auf

20,140,000

5,968,000

17,165,000
4,414,000

786,977

1,180,000
3,525,000

550,000
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aufgestellte feindliche Batterie, welche daê Vordringen der Armee

durch die längste Zeit gehindert hatte; damals wurde ihm die

gewiß seltene Ehre zu Theil, seinem Kriegsherrn, dem Kaiser

Franz Josef, welcher die Schlacht mitgemacht hatte, die militärischen

Honneurs an der Spitze seiner Freiwilligen tn Ermanglung

der abgelegten Kleidungsstöcke im adamitischen Costume zu

erweisen.

Den Feldzug 1859 machte er als General-Major und
Divisionär im 7. Korps mit und kämpfte mit Auszeichnung in der

Schlacht bei Solferino, woselbst er sich das Ritterkreuz des österr.

Leopold-Ordens mit der KriegSdckoration erwarb; sein Name
wurde unter den besten genannt, er war damals im Munde der

gesammten Armee.

Im Jahre 1366 übernahm er am 16. Junt das Kommando
einer Brigade im IV. Armee-KorpS (FML. Graf Festetics) »om

GM. Koval, welche er tn dem Gefechte bet Schwcinschädl und

in der Schlacht bet Königgrätz führte; in dieser letzteren Schlacht
wurde er tn dem Momente schwer verwundet, als er sich an die

Spitze des 2. und 3. Bataillon« Nr. 26 und des 3. Bataillons
Nr. 12 gestellt hatte, um dtese aus dem Sviep-Walde geworfenen

Truppen zu einem erneuerten Sturme vorzuführen. Für seine

Verdienste tn diesem Feldzuge erhielt er den Orden der Eisernen

Krone 2. Klaffe mit der Kriegsdekoration. Mtt dem Range
»om 11. März 1867 avancirte er zum Feldmarschall-Lieutenant,

Ende 1371 wurde er zum Kommandanten der XIX. Jnfan-
terte-Truppen'Diviffon tn Pilsen, mit 1. November 1873 zum
Divisions- und Milttär-Kommandariten tn Ltnz ernannt.
Zufolge Allelhöchster Entschließung vom 12. Dezember 1873 wurde

ihm anläßlich seiner 50jährigen Dienstzeit (mit Hinzurechnung
der KricgSjahre, das Kommandeur-Kreuz des Leopold-OrdenS

mit der Kriegsdekoration des Ritterkreuzes und «làssig feiner
Ende Februar 1876 auf setn Ansuchen erfolgten Uebernahme in
den Ruhestand die Feldzeugmeister-Charge «à demorsa verliehen.

Er lebte dann tn Dresden uud unternahm trotz seines hohen

Alters noch alljährlich weite Reisen nach Schweden, Norwegen
Frankreich, Tunis u. s. w.

Mtt dem FZM. ». Brandenstein ist wieder ein Zeuge aus

jener glorreichen Zeit verschteden, in welcher die Thaten der

Armee Radetzkt's ganz Europa mit Bewunderung erfüllt habcn;
der schone österreichische Soldgtengetst, welcher maßvoll im Glücke

und unbeugsam tm Unglücke tst, hat in thm gelebt und ihn zum
echten Oesterrcichcr gemacht, dessen Bürgerrecht er, der Ausländer,
mit sein,« Hcrzblute erkauft hat. Er war stets da« leuchtende

Vorbild eine« tapferen, pflichtgelreucn und unermüdlichen Soldaten.
(Oesterr.-ung. Wehrztg.)

Oesterreich. (Militär-wissenschaftlicher und
Kasino-Verein.) Am IS. Februar dieses JghreS hielt Herr
Viktor Silberer eine» äußerst ansprechenden Vortrag über Werth
und Verwendbarkeit der Luftschifffahrt für militärische Zwecke.

In der Einleitung besprach der auf dem Felde der praktischen

Luftschifffahrt als Fachmann anzusehende Vortragende den tech»

«tschen Theil, nämlich die Form des Ballone, dessen Erzeugung«,
materiale und Bestandtheile, da« ift Ventil, Netz, Ring und

Gondel; Hiera» schloß sich die Schilderung des Auffliege«, der

Fahrt selbst und de« Landens, welche Momente Herr Silberer
durch mehrfache drastische Ereignisse bei seinen Reisen illuftrirle.
In weiterer Folge kam die Frage der Lenkbarkeit de« Ballon«

zur Sprache, wobei Herr Silbern die Lösung diese« Problem«
»ach seinen Erfahrungen als Praktiker dermalen für unlösbar
erklärte, nachdem die Proponente» zumeist nicht mit de» thatsächlichen

Verhältnissen der Atmosphäre rechnen. In Wirklichkeit
überlasse» auch die in Frankreich und England bestehenden Luft-
schtffer-Anftalten da« Forschen nach lenkbaren Ballons den Privaten

und »erlegen sich nur auf die Ausbildung de« freien oder

gefesselten Ballons. Den Schluß de« Vortrage« bildete dte

Darlegung jenes Vorganges, wie nach Ansicht des Redners eine

eventuelle Ausrüstung »o» Festungen vor sich gehen sollte, um

»tcht bet Aufspeicherung »on Bagons im Frieden betm Bedarfe

im Kriege «erthlose« Material zu finden. Es proponili hiezu

lediglich die Vertheilung »on Schnitte» der Ballonferm a» die

mit Ballon« auszurüstenden festen Plätze, »ach welchen im Mo»

Fr.

btlisiruugsfalle geeignete, schon tm Frieden Vorgebildete Werkleute

gesendet werden müssen, um die Ballon« in kürzester Zeit tn

succesfiver Aufeinanderfolge fertigstelle» zu könne». Dem

Vortragenden, der frei und mit viel Humor sprach, wurde von den

zahlreichen Zuhörern lauter Betfall zu Theil. (Oefterr. W.-Z.)

Frankreich. (Militärbudget) für 1884 für 1833

Fr.
1. Gehalt de« Krlegêministerê und

des Personal« der Armee-Ze»»

iralverwaltung 3,933.000
2. Material der Zentralvecwaltung 341.0W
3. Druckkosten 650,000 1

4. Kriegsdepot 315,000 /
d. NivellemcntSkarte »on Frankreich

6. Generalstab 23,656,280

7. Militärschulen (Personal)

8. Nicht im Etat der Truppe» be»

findliche« Personal

9. Sold der Truppen

10. Gendarmerie, mobiles Batail¬

lon, Legion d'Afrique
11. Schutzmannschaft (>z»ràe rêv.)
12. Lebensmittel

13. Heizung und Beleuchtung

7.496,000

12.970,000
< 78.024,600

2,663,000
8l3.«0»

1,176,000

23,595.000

19.243,000

177,700,000

15. Militärlazarethe
16. Marschunkosten (serv. às

ruarebs)
17. Bekleidung und Feldausrüstung
18. Mililärbetten
19. Transport des todte» Matertal«

20. Rekrutirungêwesen

21. Reserve und Territorialarmee

22. Mtlitärjustiz
23. Militär-Strafanstalten

2d. Zählung (rssenseinerit) dee iu,

Lande vorhandenen Pferde und

Maulesel

26. Geschtrrsachen

27. Arttllerte und Train (Material)
23. Pulver- und Salpeterfabxiken

29. Pulver- und Salpetersabriken

30. Etablissements und Material

36,121,400 1

5,009,53« 40,173,000

90,204,14« 96.003,00)
3.368,60« 4,173.000

74.440.05« 74.931,000
11.292,59« 12,150,000

10.612.33« 10.652,000
38,039.900 37,598,000

6.683.62« 6.631.000
3.236.610 3,159,000

729,39« s

395,69« 1.465.000

786,000 1

132.60« I 980,000

12.994,000

l7,165.«00

6«,000
1.754,000

20,627,570 20,140.000

1,040.000
5,963,000

5,478,850

16.880,06« 17,165,00«

4,531,7«« 4,414,000
74,««0 i

555,62« ^ 736,97?

1,«55,«0« 1.180.«««

3.523,00« 3,525,000
550.00« 550,«00

12,702,000

31. Material der Militärschulen

32. Jnvalidenwesen (Personal)

33. Jnvalidenwesen (Material).
34. JriaktivitötSsold

35. Unterstützungen

36. Geheime Ausgaben

37. Tunesische« Erpediti«n«k°rp«

38. Die gemischten Kompagnien tn

Tun!« 4.474,000

Rekapitulation:

Vom KrtegSmtnisterium ursprünglich geforderte

Kredite 605.307,000

Absetzungen durch die Budgetkommission in

Vereinbarung mit dem KrtegSminist'rium 8,231,450

Von der Deputtrtenkamnier schließlich bewilligte

Kredite 597,075,550
(M.-Wbl.)

Frankreich. Laut Kteg«ministeriellen Erlasse« vom 30. Jan.
d. I. werden zu dem tm Herbst zu eröffnenden Kursu« der

Lyol« militaire srievials zu Ss,int»<Z^r 400 Schüler zugelassen

werden; »on dtese» sollen bei ihrem Austritte tm Jahre 1336

40 der Martm-Jnfanierie überwiesen werde». Interessant ist e«,

au« den bei der Aufnahmeprüfung zur Anwendung kommenden

Vorschriften zu ersehen, ein wie großer Werth i» Frankreich auf
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Äenntnlffe fn ker SWatfjematlt gelegt wftt. ©fe ©umme tet

jut «Beiedjnung fommenben Äoeffijtenten, weldje al«tann mft
efnet ten Stiftungen entfptedjenken SJ}räbffat«jafjl multfplfjitt
wetben, bettägt, ba« münblldje unb fdjttfttfdje ©ramen In allen

einjelnen Sweigen bei matbematffcb/n SBiffenfdjaft jnfammenge«

reajnet, 60, wäbtenb ffe fidj füt ba« gtanjöfffdje nur auf 16,

füt ba« ©eutfdje, SBb»jtf unb ©fjemfe auf Je 13, füt ®eo<

gtapljle unb ©efdjldjte auf fe 14 beläuft; banebcn gilt tn

SBejietjung auf bfe franjöfifdje SRedjtfdjrelbung nodj eine weitere

SBeffimmung, laut beten mangelhafte Stiftungen bfefet guntamcn«
tatforberung gegenüber, äbnlfdj wfe bef un« fn bet SBottepee«

fäbnrfdj«prüfung, ta« SRfajtbeffefjen tet SBtüfung jut golge baben.

(S3. SW.«SBodjenbl.)

granfreid). (Jpetbffmanö»er Im 3abre 1884.)
©urdj frieg«minifferfeae« ©efret »om 23. 3änncr fint tie SBc«

fflmmungen bejüglidj ber kfe«Jäfjrfgen $etbffmanö»et publijftt
werten unt finben bemgemäfj ftatt:

1. Äotp«sSWanö»er. Stoef SJlrineoÄorp«, unb jwat ba«

4. (Se SWan«) unb 17. (Souloufe) auf tie ©auet »on 20 Sa'
gen, wobef bfe 3eft bet Äonjentrlrung unb ©(«tojlrung Inbe«

griffen fff. ©a« 4. Äorp« wfrb »om ©eneral «Berdbelm, ba« 17.

»om ©eneral Sewal befebtfgt. ©lefe beiben Äorp« etabfiten füt
bfe SWanöoetjelt efne Ärfcgefaffe, efne getopoff, unb ettjalten auaj
dne gelbtelegiapfjen«@eftfon etffet Sinfe. SRadj ten SWanöoetn

ffntet bet ®atnlfonwedjfet jwifdjen bet 7. unb 8. ©fofffon bc«

4. Äotp« ftatt.

2. ©f»lflon««SWanö»et. 3m ©f»ljlon«»etbanbe üben

turdj 14 Sage tfe 3nfantede«Sruppen«©f»tftonen te« 1., 2., 3.,
12., 14., 15«, 16. unt 18. Äotp«, mft 8u«nafjme bet 6. ©(«

»ifion, weldje ben ®atnifonblenft fn Sßatf« bat. ©fe jwef ©(«

»ffiouen be« 12. Äotp« wetben mft einet gelbpoff unb Ätteg««
faffe au«getüffet. ©a« »om 15. Äotp« nadj Äotfifa betadjftte
SReglment füfjtt feine ©pejfalübungen auf bet 3nfet nadj einem

eigenen, »om Äorp««Äommanbe entwotfentn «Programm au«.

3. SB tigabe«SWanö»et. 3m 5., 6., 7.,8„ 9., 10., 11.
nnb 13. Äotp« werben bie Uebungen In bet «Bttgate au«gefübit,
mit Slu«naf)tne ber in Spatf« gatnifeniienben 17. unb 18. SBtf«

gäbe be« 5. Äotp» unb tet 51. unb 52. SBrfgabe be« 13. Äorp«.

©fe nadj Sijon betadjftte 26. ©toffton fann ttjte SRefetsfften

nfdjt dnjfeben, »nt fütjrt be«l)alb nodj »or bem SSbmatfdj ter
Siuppen te« ju Sijon befintlidjtn 14. Äorp« ju ten ©Ioifion««
SWanöoetn befonbere Uebungen au«, ©ie in Spati« ftationttte 6.
nnb 9. ©tolfion nehmen an ten SWanöoetn nfdjt Stjefl.

4. Äa»alletle«S8tf g ate«SWanö»er. Um bte Äasal«

letlesSBtigaben füt bie iljnen im Äampfe ter ©(»ifion jufallente
SRotte »otjubeteften, fübien alle Äa»aflede«äBi igaten, t. f. fotootil
Jene tet 3ltmee«Äorp« al« tet felbftftänbigen Äa»alletle»©l»tfionen
adjttägige SWanöset In bet SBtigabe au«, ungetedjnet bie Seit jum
4>in« unb öfüdmarfdje. Unabbäugfg »on biefen refn fasalleilfti«
fdjen Uebungen unt unmittelbar barauffolgenb nimmt audj bfe

Äotp«»Äa»aDetfe an ben 3nfantede«SWanö»Kn ifjtet 8ltmee»Äotp8

anttjefl, unb jwat beim 4. unb 17. Äotp« Je bie ganje Äaoal«

lette»«8dgate; bei ten nuc mft ©l»tfj»nen übenten 8ltmcf«Äorp«
wftt Jeber bet beiben 3nfantttle. ©folftonen ein SRegiment bet Äa«

»aHetle=SBifgate be« Äotp« jugewiefen; bef ben fn (Brigaben
übenben Äorp« cifjätt Jebe 3nfaaterie»S8tfgobe 2 ©«fabtonen.

grmifreid). (©er mllltSrffdje ©ruf) foa nadj bem

neuen ftanjöpfdjen SReglement übet inneren ©ienft bei Jetet

Äopfbetednng butdj anlegen bet «§anb geteiftet wetben. ©iefe«
bettübt, wfe e« fdjeint, bfe „France militaire" fetjr. 3n SRr.

304 ». 3. gibt fie fn efnem «rillet, betitelt: „Salut ä la
Prussienne", bem ©ajrnerj «u«ttud, bafj bfe SWüfte nfdjt mefjr
abgejogen werben fette, ©atutften butdj Slnlegcn bet -§anb ift
übtfgen« fdjon längft, nidjt nut in ter teutfdjen armee, fontetn
in allen cutopälfdjen -beeren üblldj. ©a« abjfetjen bet Äopf«
betedung fft mft bem 3Seifdjr»fnten te« $ute« weggefallen. —
©djon längft bat e« auf tte ftemten Offtjteie efnen fontetbaten
©inbtud gemad)!, wenn, fie bfe fianjöfifdjen Dfftjteie oljne ©ä»
bei, mit entern ©tott obet gat SRegenfdjitm ^«umlaufen faben.

— (©fe ©pejfatiSWitftätfajule in ©t. ©t)t)
bifbet Dffijfcre ou« für bfe Snfanterie, Äasaüerfe unb SWatlne«3n»

fantetie. ©er Äur« bauert 2 3at)ie. ©er Sßenfionipiei« be«

trägt 1500 granfen; baju fommen 600—700 gtanfen füt tie
3lu«rüffung. Uebet tfe «ufnafjme entfdjefbet efn münblldje« unb

fdjtfftlldje« ©ramen. Sutiftt fft nur granjofen, bte über 17

unb weniger al« 20 Saljte alt ffnb, geftattet. ©fne 9lu«nafjme

finbet nut bei Untetofftjteien bei Sltmee ftatt; bodj audj tiefe

bütfen ta« attet »on 25 Satjren nfdjt übetfdjtitten ljaben.

3tOlien. ©et ftatlenffdje Ätfcg«mfn(ftet bat fütjlfcf) angt«

ortnet, tafj tte beootffetjente nationale 2lu«ffellung in Sudn mit
einem ©rempfaie te« im Salante b*rgefteu"tcn gufieifetnen, be«

tfngten 32 cm «§fntetlabet«®efdjüfte« befdjidt werten foD. ©a
tle« ©efdjüft füt bie atmliung bet widjtlgften Italfentfdjen

Äüffenbatterlen beftimmt fft (efne Sluänabme madjen nut bie

SPanjetttjütme an bet SWeerenge »on SWefffna unb am ©fngange

tet SBudjt »on 8a ©pejla, »eldje 35 Äalfbet lange Ätupp'fdje
40 cm Äanonen ertjalten), ift ^ietmtt ein erfreulieber SBewef«

etlangtet weitetet Unabljängfgfeit »om «u«Ianbe gegeben. audj
ba« 32 cm ®efd)üft fft nadj ©enetal SRoffet'« angaben fonffiuftt,
wäfjtcnt bcfanntlid) teffen frütjere« 45 cm ®cfd)üft nidjt redjt

teüffitte (wenn audj baOiftifdj, bod) nfdjt tedjntfdj). au« »ot«

ffebenbet SRadjtfdjt fff ju fdjtfefjen, bafj e« gelungen fetn mup, ba«

32 cm ©efdjüft ju »ereotlfommnen, ta man mit ten Seiftungen

tc« älteten fn Jpfnftdjt auf fefne ©röfte unb ©djtsere früljer
ebenfalls nfdjt jufrfcben wat. (a. SW.'SBodjenbl.)

— SBcttcff« tet fdjon in tiefen (Blättern angebeuteten «Bei«

mc^tung ber ttalienifdjen gcltattitletfe »ettautet, bafj tie «bfidjt
beftetjt, efne geroiffe anjafjl »on gelbbattctfen neu ju etttdjten

unt tiefe tet Äoftenetfpatnlfj tjatber ten fdjon erlftfrcnten SRe«

gimentetn unt SBtfgaten (flblbetlungcn) jujuweffen, nidjt abet

neue, 6,öb,ete ©Inletten aitfjuffellen. ß. SW.«SBoajenbl.)

-tBerfdjiebeneS.

— (£>efterreid)ifdj=unaarifd)e unb beutfdje ^ufbefajlag««
Sonfurrenj iu SBien 1884.) ©le unter bem |e$en SPtotef«

totate bc« #ettn ©tjljetjog Äionptinj SRubolf fteljente VI. ©et«

tion füt Sßfcrtejudjt tet f. f. 8anbn,tttbfdjaft«*@efellfd)aft SBien

»tcanffaltct fn SBüttfgung tet grofjen SBeteutung, weldje «§uf«

pflege unb «§ufbefdjlag fowobl In natfonal»öfonomlfdjei nnb mili«

tärlfdjcr, wie niajt mfntet In wffftnfdjaftlidjei SRidjtung beffftt,

unt um in mögltdjff weitet auSbebnting avdj auf bie ptaftlfdje

SBeisotlfommuung tiefet mft tet göttetung ber SPferkejudjt felbft

fo innig »ctftodjtenen Swefge antegenben unb »eigleidjenten ©fn«

ftufj ju üben, wä^rent ber bte«Jäfjtfgen SPfctteauSffeHung fn bet

SRotunbe fm «Betel ne mft ter ®enoffenfdjaft ter «ipnffdjmlete

SBien«, efne öftetrefcfjtfdj«ungatlfdje unt teutfdje §ufbefdjlag«>

fonfnttenj. ©a« SPiogtamm fft ba« fotgenbe: ©ie ajufbefdjlag««

fonfurtenj wftb am 8. unb 9. SWaf t. 3. Je um 8 Utjr SBot»

mittag« in bet SRotunbe fm f. f. SBiatei abgehalten unb baben

fid) an tiefen Sagen kie Äonfurtenten toitfelbff bi« längften«

tjalb 8 Übt flüfj einjuflnten. Äonfutrenjbeiedjtfgte ftnt ge«

ptüfte «tjuffdjmiete — SWefffer unb ®efetlen — »om Stolt unb

J£>uf= tefp. gafjnenfdjmfete ker »eifdjfetenen ©täte bom SWttltär

au« tem ©eutfdjen SRefdje. au« Dcffctieldj«Ungatn unt beren

f. f. armee foldje «Befdjlag«funtige: Äutfdjmfebe neuen ©ijftcme«,

fowfe SWefffer unb ©efetlen, toetdje Ibccn SBefäfjtgung«nadjwei«

füt ten anttftt eine« felbftftänbigen £uffdjmlebegeroetbe« auf

©runt te« mft ©tfolg jutüdgelcgten SBcfdjlag«futfc« etlangt

laben, ©fefe $ufbefdjtag«fonfutrcnj {intet Jetodj nur tann ftatt,

wenn fid) wenigftenä 24 geprüfte «Jßuffdjmiete ter im § 2 ange«

fütjrtcn Äategotfen ju tetfelben metten, »on tenen minteffen«

fedj« SBewetbei au« bem ©eutfdjen SRefdje ffdj betbefligen muffen,

nnt wetben bfe Slngemetteten ledjtjcllfg »om Äomite übet tfe

tefinftfoe abljaltung bet Äonfuttenj »erffänbtgt werten, ©le

anmeltung jut -Betbellfgung an bet Ä»nfutienj bat bi« läng«

ffen« 10. aptil 1884 an ta« Äomite tet $ufbefd)tag«fenfutKnj
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Kenntntsse in der Mathematik gelegt mird. Die Summe der

zur Berechnung kommenden Koeffizienten, welche alsdann mtt
etner den Leistungen entsprechenden Prädikat«zahl multiplizirt
werden, beträgt, das mündliche und schriftliche Eramen in allen

einzelnen Zweigen der mathematischen Wissenschaft znsammenge-

rechnet, 60, während sie sich für das Französische nur auf 16,

für das Deulsche, Physik und Chemie auf je 13, für
Geographie und Geschichte auf je 14 beläuft; daneben gilt in

Beziehung auf die französische Rechtschreibung noch etne weitere

Bestimmung, laut deren mangelhafte Leistungen dieser Fandanie»-

talforderung gegenüber, ähnlich wie bei uns in der

Portepeefähnrichsprüfung, das Nichtbestehen der Prüfung zur Folge haben.

(A. M.-Wochenbl.)

Frankreich. (Herbstmanöver im Jahre 1884.)
Durch krtegsmtnisterielleS Dekret »om 23. Jänner find die Be,
stimmungen bezüglich der diesjährigen Herbstmanöver publizirt
worden und finden demgemäß statt:

1. Korps-Manöver. Zmei Armee-KorpS, und zwar das

4. (Le Mans) und 17. (Toulouse) auf die Dauer »on 20
Tagen, wobei die Zeit der Konzentrirung und DiSlozlrung tube-

griffen ift. Das 4. Korps wird »om General Berckhetm, das 17.

»om General Lewal befehligt. Diese beide» Korps etabltren für
die Manöverzeit eine Krtcgskasse, eine Feldpost, und erhalten auch

eine Fetdtelegraphen-Sektivn erster Linie. Nach den Manövern
findet der Garnisonwechscl zwischen der 7. und 8. Division des

4. Korps statt.

2. Dtvisions-Manöver. Im Dtvisionêverbande üben

durch 14 Tage die Jnfanterte-Truppen-Dtvisionen de« 1., 2., 3.,
12., 14., 15., 16. und 18. Korps, mit Ausnahme der 6. Di.
vision, welche den Garnisondtenst in Paris hat. Die zwei

Divisionen des 12. Korps werden mit etner Feldpost und Kriegs,
lasse ausgerüstet. Das vom 15. Korps nach Korsika detachirte

Regiment führt setne Speztalübungen auf der Insel nach einem

eigenen, »om Korps-Kommando entworfem» Programm aus,

3. Brigade.Manöver. Im 5., 6., 7., 8., 9., 10., 11.
und ,3. Korp« werden die Uebungen in der Brigade «»«geführt,
mit Ausnahme der tn Pari« garntsonirende» 17. und 18. Brigade

des 5. Korps und der 51. und 52. Brigade des 13. Korps.

Die nach Lyon detachirte 26. Division kann ihre Reservisten

ntcht einziehen, und führt deshalb noch »or dem Abmarsch der

Truppen de« zu Lyon befindlichen 14. KorpS zu den Divisions»
Manövern besondere Uebung?« aus. Die in Pari« stationtrte 6.
und 9. Division nehmen an den Manövern nicht Theil.

4. Kavallerie-Brigade-Manöver. Um die

Kavallerie-Brigaden für die ihnen im Kampfe der Division zufallende
Rolle vorzubereiten, führen alle Kavallerie-Brigaden, d. t. sowohl

jene der Armee-Korps als der selbstständigen Ka»aUerie»Dt»tsionen

achttägige Manöver t» der Brigade aus, ungerechnet die Zeit zum
Hi», und Rückmärsche. Unabhängig »on diesen rein kavalleristischen

Uebungen und unmittelbar darauffolgend »lmmt auch die

Korps'Kavallerie an den Infanterie-Manövern ihrer Armeekorps
Antheil, und zwar beim 4. und 17. Korp« je dte ganze Kavat»

lerte-Brigode; bel ce» nuc mit Divisionen übenden Armee,Korp«
wird jeder der beiden Infanterie Divisionen ein Regiment der Ka»

»allerte-Brigade de« Korp« zugewiesen; bet den tn Brigaden
übend«, Korp« erhält jede Infanterie-Brigade 2 Eskadronen.

Frankreich. (Der- mtltt5rlsche Gruß) soll nach dem

neuen französischen Reglement über inneren Dienst bei jeder

Kopfbedeckung durch Anlegen der Hand geleistet weiden. Dieses
betrübt, wie e« scheint, die „?ranos militaire» sehr. In Nr.
304 ». I. gtb, sie in einem Artikel, betitelt: «Saint à I»
?rnssievne-, dem Schmerz Ausdruck, daß die Mütze ntcht mehr
abgezogen werden solle. Laluttre« durch Anlegen der Hand tst

übrigen« schon längst, nicht nur iu der deutschen Armee, sondern
tn allen europäischen Heeren üblich. Da« Abziehen dcr
Kopfbedeckung ist mit dcm Verschwinden de« Hutes weggefallen. —
Schon längst hat es aus die fremden Offiziere einen sonderbaren
Eindruck gemacht, wenn fie die französischen Offiziere ohne Sä»
bel, mit «wem Stock »der gar Regenschirm herumlaufen sahen.

— (Die Spezial'Militärschule in St. Cyr)
bildet Offiziere aus für die Infanterie, Kavallerie und Marine-Jn»
fanterie. Der Kur« dauert 2 Jahre. Der Pensionspreis be,

trägt 1500 Franken; dazu kommen 600—700 Franken für die

Ausrüstung. Ueber die Aufnahme entscheidet etn mündliche« und

schriftliche« Eramen. Zutritt ift nur Franzosen, dt« über 17

und weniger al« 20 Jahre alt sind, gestattet. Eine Ausnahme

findet nur bei Unteroffizieren der Armee statt; doch auch diese

dürfen da« Alter »on 25 Jahren nicht überschritten haben.

Italien. Der italienische Kriegsminister hat kürzlich ange»

ordnet, daß die bevorstehende nationale Ausstellung in Turin mit
etnem Eremplare des tm Jnlande hergestellten gußeisernen, be»

ringten 32 om Hinterlader-Geschütze« beschickt werden soll. Da
die« Geschütz für die Armirung der wichtigste« italienischen

Küstenbatterien bestimmt tst (etne Ausnahme machen nur die

Panzerthürme an der Meerenge »on Messina und am Eingänge

der Bucht »on La Spezi«, welche 35 Kaltber lange Krupp'sche

40 «rn Kanonen erhalten), ist hiermit etn erfreulicher Bewei«

erlangter weiterer Unabhängigkeit vom Auslande gegeben. Auch

da« 32 om Geschütz ist nach General Rosset'« Angaben konstruirt,

während bekanntlich dessen früheres 45 om Geschütz uicht recht

reüssirte (wenn auch ballistisch, doch nicht technisch). AuS »or»

stehender Nachricht ift zu schließen, daß e« gelungen sein muß, da«

32 om Geschütz zu vervollkommnen, va man mit den Leistungen
de« älteren in Hinsicht auf seine Größe und Schwere srühcr

ebenfalls nicht zufrieden war. (A. M.-W°chenbl.)

— Betreffs der schon in diesen Blättern angedeuteten Ver»

mehrung der italienischen Feldartillerie »erlautet, daß die Absicht

besteht, etne gewisse Anzahl »on Feldbotterten neu zu errichten

und diese der Kostenersparniß halber den schon ertstircnden Re»

gimentern und Brigaden (Äbtheilungen) zuzuweisen, ntcht aber

«eue, höhere Einheiten aufzustellen. <A. M.»Wochenbl.)

Verschiedenes.

— (Oesterreichisch-ungarische und deutsche Hufbeschlags-
Konkurrenz i» Wien 1884.) Die unter dem hohen Protektorat«

des Herrn Erzherzog Kronprinz Rudolf stehende VI. Sektion

für Pferdezucht der k. k. Landwtrthschastt-Gesellschaft Wien

veranstaltet tn Würdigung der großen Bedeutung, welche Huf»

pflege und Husbeschlag sowohl in »attonol-ökonvmischer und milt»

tärtscher, wie nicht minder in wissenschaftlich«! Richtung besitzt,

und um in möglichst weiter Ausdehnung avch auf die praktische

Vervollkommnung dtestr mit der Förd«rung der Pferdezucht selbst

so innig Verflochtenen Zweige anregenden und vergleichenden Ein»

fluß zu üben, während der diesjährige» Pferdcausstellung in der

Rotunde tm Berel« mit der Genossenschaft der Hufschmiede

Wiens, etne östeereichtsch-ungartsche und deutsche Hufbeschlags»

konkurrenz. Das Programm Ist da« folgend«: Dte Hufbeschlags»

konkurreuz wird am 3. und 9. Mat l. I. je um 3 Uhr Vor»

mittag« tn der Rotunde im k. k. Prater abgehalten und haben

sich an diesen Tagen die Konkurrenten dortselbst bis längsten«

halb 3 Uhr früh einzufinden. Konkurrenzberechttgt« sind

geprüfte Hufschmiede -» Meister uud Gesellen — »om Zi»il und

Huf- resp. Fohncnschmiede der »erjchikdknen Grade vom Milita,
aus dem Deutsche» Reiche. Au« Oesterreich-Ungarn und deren

k. k. Armee solche Beschlagêkundige: Kurschmied« neuen Systeme«,

sowie Meister und Gcselle», welchc ihren BcfähtgungSnachwei«

für den Antritt eines selbstständigen Hufschmledegewerbe« auf

Grund de« mit Erfolg zurückgelegten BeschlagSkurK« erlangt

haben. Dtese Hufbeschlagskonkurrenz findet jedoch nur da»» statt,

wenn sich wenigstens 24 geprüfte Hufschmiede der im § 2 ange»

führten Kategorien zu derselben melden, von denen mindesten«

sech« Bewerber au« dem Deutschen Reiche sich bethciltgen müssen,

und werden die Angemeldeten rechtzeitig »om Komite über die

definitive Abhaltung der Konkurrenz »«rständtgt werden. Di«

Anmeldung zur Betheiligung an der Konkurrenz hat bi« längsten«

10. April 1384 an da« Komtte der Hufbeschlagêkonkurrenz
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